
Zeitschrift: Gewerkschaftliche Rundschau : Vierteljahresschrift des
Schweizerischen Gewerkschaftsbundes

Herausgeber: Schweizerischer Gewerkschaftsbund

Band: 57 (1965)

Heft: 7-8

Rubrik: Impressum

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


mLlmfl aufgenommen und nachher zu Papier gebracht. Jedes Familien-mitghed kommt m chronologischer Reihenfolge dreimal zum Wort jedesmal
derV!r,/an,Z ,^ä,immte Periode seines Lebens. wobei die UrspränghthTeH

Was das Buch so fesselnd macht, ist der Umstand, daß man über diese FamiUeSünlSf ^ di. rzial- Verhältnisse des mexikanischenÄerhalt Unglaublich, wie nicht nur die eine, geschlossene Familie, sondern auchMitglieder von weiteren «Nebenfamilien» des Vaters und di^arnSdter vierKinder zeitweise miteinander und teilweise gleichzeitig in einem ^nz^en Raum
MundÄgliC5 "^ buchstäblich ¦* einigen Peso' vo"Tr Hand"ta^ denS der Va'Jer r %",SSr' W°.VOVie am a^eren Tag leben werden. Dabe"
erhalt der Vater Jesus Sanchez zeitweise mit seinem geringen Verdienst ala Finkaufer eines Restaurants in Tat und Wahrheit vier bis fünf «^Lilien»

Erstaunlich auch, wie hier - im revolutionären Mexiko - e^entlich iede Auflehnung gegen Armut, Schmutz und Elend fehlen und wie alle^F^mmenn^fgliedet
von einer tief verwurzelten Resignation erfüllt sind. Nicht daT s e skL hrer^r^m T.T-Vrrd?."ui. ?er Schl»ßbefragung des Vaters vor allem ergeben
nahm^dJe ihrMSehft^^ t *« Politischen ™* wirtschaftUchen Maß!
nahmen, die hr Schicksal andern konnten; aber sie nehmen ihre Lage einfach5^ I? S mt?x,kan,fhen Gewerkschaften kommen im Buch nicht gut weg we^n
mexiti^r1^ fl"8 T "TS gCgebe? Wird' ^sündigen sie sich ^teTZ
nicht nur von M ^U™ ^T am U**«Proletariat in den Elendsqua^Lren

der .Fall OlaC wirklich ein T^,"""TM0" Klatsch. m,d Spekulationen. Daß
SozialistischenParteMoi^ekhT

7 "iSkL Z"fnde »n.d Vor«ä»«e *» d«
Hainfeld, wäre, vermagÄtl^
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